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Zusammengefasster Lagebericht zu
Jahres- und Konzernabschluss

der Sachsen-Finanzgruppe

1 Das Geschäftsjahr im Überblick und allgemeine Hinwelse

1.1 Wirtschaftliche Rahmenbedingungen 2025

Das Wachstum der deutschen Volkswirtschaft lag 2025 nur knapp über der Nulllinie. Damit war

2025 das dritte schwache Jahr in Folge für die deutsche Volkswirtschaft. Die Jahre 2023 und

2024 wurden mit Raten von-0,9 bzw. -0,5 Prozent als Rezession eingeordnet. 2025 wurde dieser

Abschwung gestoppt. Die schlichte Dauer der inzwischen angesammelten Schwächephase von

drel Jahren belegt, dass es sich nicht um ein konjunkturelles Phänomen, sondern um eine aus-

geprägt strukturelie Schwäche der deutschen Voikswirtschaft handelt.

Für ein strükturelies Probiem spricht auch das anhaltende Auseinanderiauten der einzetnen Pro-

duktionssektoren. In der entstehungsseitigen Untergilederung der Bruttowertschöpfung sind der

Bausektor (-3,6 Prozent) und das Verarbeitende Gewerbe (-1,3 Prozent) auch 2025 welter ge

schrumpft. Das Erreichen der Schwarzen Null" unter dem Strich beim Wachstum 2025 ist allein

dem Dienstleistungssektor zu verdanken, besonders den Zuwächsen bei öffentlichen Dienstleis

tungen und vor allem im Gesundheitswesen,

Entsprechend haben sich auch die Beschäfligungsstrukturen in Deutschland verschoben. Zur

Einordnung der letzten Jahre als Rezession passt, dass es in einigen weiter schrumpfenden In-

dustriesektoren zu gehäufter Freisetzung von Beschäftigten kam. Die Arbeitslosenquote ist 2025

leicht auf 6,3 Prozent gestiegen. Im Jahr davor lag sie bel 6,0 und 2022 sogar nur bel 5,3 Prozent.

Die Zahl der Erwerbstätigen, die bis 2024 Jahr für Jahr neue Rekordstände erreicht hatte, ist

zuletzt auf eine Seitwärtsbewegung bel etwa 46 Mio, eingeschwungen. Beim Erwerbspersonen-
potenzial setzt die Demografie zunehmend Grenzen, die durch steigende Partizipationsraten und

Zuwanderung nicht mehr ausgeglichen werden können.

Die Wettbewerbsfähigkeit des Standorts Deutschland ist aus einer Kombination von hohen Löh-

nen, die zuletzt stärker als die Produktivität gestiegen sind, hohen Energiekosten, einem aufge
werteten Euro und seit 2025 nun auch noch den US-Zolien stark unter Druck. Dies zeigt sich in

der Entwicklung des Außenhandels. Die Waren- und Dienstleitungsexporte Deutschlands sind

2025 real um 0,3 Prozent geschrumpft. Gleichzeitig legten die Güterimporte (bel Waren und

Dienstleistungen) 2025 stark zu, um prelsbereinigt insgesamt 3,6 Prozent.

Die US-Zölle trafen Deutschiand als eine Volkswirtschaft mit sehr hohem Offenheitsgrad und re

lativ großem exportorientierten Industrieanteil besonders stark.

Die Binnennachfrage in Deutschiand entwickelte sich deutlich besser, ais es das stagnierende

BIP nahelegt. Unter Ausblendung des Außenhandels hat die inländische Verwendung preisberei-

nigt 1,7 Prozent zugelegt. Getragen wurde die Expansion der Binnennachfrage 2025 vom Kon-

sum und der Kategorie der sonstigen Aniagen. Die Konsumausgaben des Staates legten 2025

Rundschreiben des DSGV 038/2026 Cosamtwirischaftlicher Jahresrückblick und-ausblick 2025/2026
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real um 1,5 Prozent zu. Da die Staatsausgaben sich stärker als das BiP erhöhten, stleg die

Staatsquote auf 50,3 Prozent. Die öffentliche Schuldenstandsquote lag 2025 bei 64 Prozent des
BIP

Die privaten Konsumausgaben als das bedeutendste Aggregat der Binnennachfrage und des BIР

wuchsen 2025 preisbereinigt um 1,4 Prozent. Diese Entwickiung stützte sich auf die stelgenden

verfügbaren Elnkommen der privaten Haushalte, die sich nominal um 3,1 Prozent erhöhten. Zu-

sätzlich wurde der Konsum belebt durch eine Verringerung der Sparquote. Sie reduzierte sich Im

Jahresdurchschnitt von 11,2 Prozent 2024 auf 10,5 Prozent 2025, Damit erreichte die Sparquote

wieder thren langjährigen Durchschnitt aus den 201Oer Jahren.

Im Euroraum lag dle jahresdurchschnittliche Rate der Hamonisierten Verbraucherpreise bei 2,1
Prozent, in Deutschland beim HVPI bel 2,3 Prozent. Die Kernraten unier Ausklammerung der

volatiieren Lebensmittelprelse und Energiepreise lagen im Jahresdurchschnitt noch etwas höner.

Bei den Energlepreisen ist die Normalisierung inzwischen auch in den Zwölfmonats-Abstandsra-

ten weilgehend angekommen und abgeschlossen. Die Notenbanken hatten deshalb 2025 in den

melsten Währungsräumen Spietraum, ihre Leltzinssenkungen fortzusetzen. Das gaft auch für die

Europäische Zentralbank. Sie führte ihren Zinssatz für die Finlagefazlität, der zu Jahresbeginn

2025 noch bei 3,0 Prozent gelegen hatte, in insgesamt vier Senkungsschritten um je 25 Basis-

punkte auf 2,0 Prozent zurück. Der Leitzinszyklus, der 2022 aus der Negativzinssituation kom-

mend mit starken Zinserhöhungen hinauf bis zu 4,0 Prozent 2023 geführt hatte und danach eine

Rückführung und Normalisierung auf das jetzt herrschende Niveau erlebt hat, erscheint damit
weitgehend abgeschlossen. 2025 wurde das Abschmelzen der Anleihebestände bei den Noten-

banken des Eurosystems planmäßig forigesetzt. Bei den Renditen am Rentenmarkt verlief die

Entwicklung gegentäufig zum Kurzfrist-2ins. Bundesanlelhen mit 10jähriger (Rest-)Laufzeit star-

teten mit Renditen von 2,41 Prozent Ende 2024. Zum Jahresende 2025 lagen die Renditen bei
2,89 Prozent.

Die Aktienmärkte in Deutschland verzelchneten recht starke Kurssteigerungen. Gemessen an der

Entwicklung des Deutschen Aktienindex (DAX) errechnet sich aus einem Stand von 19.892 Punk-

ten Ende 2024 und 24.490 Punkten zum Jahreswechsel 2025 eine Jahresperformance von 23,1
Prozent.

Die Devisenmärkte waren 2025 deutlich turbulenter als die vorangegangenen Jahre. Der Euro

wertete gegenüber den meisten Währungen auf. Besonders markant war die Entwicklung gegen-

Ober dem US-Dollar. Dieser erlitt aufgrund der hohen Finanzierungsdefizite der USA, der errati-

schen US-Po.itik, den Handelsstreitigkeiten und der zunehmenden Einflussnahme auf die Federal

Reserve einen Vertrauensveriust. Der bllaterale Wechselkurs stieg von 1,0389 US-Dollar/Euro

zum Jahresende 2024 aui 1,1750 US-Doliar/Euro.

Die Immobillenpreise in Deutschland steigen seit dem Jahr 2024 wieder an. Nach einem Zuwachs

von 1,8 Prozent im Jahr 2024 bellef sich die Preiszunahme 2025 auf 4,0 Prozent. Dles zeigt der

Immobilienpreisindex des Verbands deutscher Pfandbriefbanken (vdp), der zum Jahresende

2025 einen Wert von 185,6 Punkten erreichte, Erneut war der Index-Anstieg stärker auf die Ent-

wicklung der Wohnimmobilienprelse als auf die der Gewerbeimmobilienpreise zurückzuführen.

Als Treiber des Anstiegs der Wohnimmobillenrpreise In Deutschiand erwies sich die Preisentwick-

lung von Mehrfamilienhäusern. Im Vorjahresvergleich verteuerten sie sich um 5,3 Prozent. Die
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Preisentwicklung des selbst genutzten Wohneigentums, zu dem Einfamiienhäuser und Eigen-

tumswohnungen zänlen, fiel mit +3,0 Prozent spürbar geringer aus. Die anhaltende Knapphelt an

Wohnraum drückte sich auch in weiter anziehenden Neuvertragsmieten in Mehrfamilienhäusern

aus. Im Vergleich zum Schlussquartal 2024 erhöhten sie sich um 3,6 Prozent

Die Preise der von Banken finanzierten Gewerbelmmobilien stiegen um 3,5 Prozent im Jahres

vergleich und wurden vor allem von der Eniwicklung der Büropreise getragen. Büroimmobilien

verteuerten sich um 3,9 Prozent gegenüber dem Schlussquartal 2024. Mit 2,3 Prozent verzeich-

neten die Preise für Einzeihandelsimmobilien geringere Zuwächse. Auch bel den Neuvertrags-

mieten wiesen die finanzierten Büroobjekte mit 3,3 Prozent höhere Wachstumsraten auf als Ein-

zethandelsimmobillen (+1,8 Prozent) -  jeweils verglichen mit dem vierten Quartal 2024.

Laut Einschätzung des ifo Instituts zeigte die ostdeutsche Wirischaft Erholungstendenzen nach

zwel wirtschaftlich schwierigen Jahren. Für das Janr 2025 rechnet die ifo Niederlassung Dresden

mit einem Anstieg der ostdeutschen Wirtschaftsleistung um 0,4 Prozent. In Sachsen fällt dle kon-

junktureile Dynamik schwächer aus und die Wirtschaftsleistung stagniert voraussichtlich (+0,1
Prozent).

1.2 Geschäftstätigkelt der Sachsen-Finanzgruppе

Dle 2003 gegründete Sachsen-Finanzgruppe (SFG) mit Sitz in Dresden bündeit die Geschäfts-

tätigkeit von zwel regionalen Sparkassen.

Die SFG ist eine Finanzholding im Sinne des Kreditwesengesetzes. Rechtilche Grundlage Ist das

Gesetz über die öffentlich-rechtlichen Kreditinstitute im Frelstaat Sachsen und die Sachsen-Fi-

nanzgruppe (Sächsisches Sparkassengesetz - SachsSpG) vom 13. Dezember 2002. Die Ver-

bundsparkassen befinden sich zu jeweils 100 Prozent im Besitz der SFG. Elgentümer der SFG-

Hoiding sind die früheren kommunalen Träger der Sparkassen

Um den stetig wachsenden Herausforderungen für die Sparkassen mit Blick auf Wetbewerb,

Kosten und regulatorische Vorschrifien Rechnung zu tragen, gibt die Sachsen-Finanzgruppe ein-

heitliche Ziele für Risikotragfähigkelt, Rentabilität, Kosteneffizienz im operativen Geschäft sowie

für die fiächendeckende Versorgung der Bevölkerung mit Finanzdienstleistungen vor.

Unabhängig von weiteren mögilchen Veränderungen in der Struktur der Gruppe bekennen sich

deren Antellseigner zu wirtschaftilch lelstungsfähigen und regional verankerten Sparkassen, die

ihren öffentlichen Auftrag erfüllen. Die Geschäftsstrategle der SFG berücksichtigt die Geschäns-

strategie füir die Sparkassen des DSGV unter Beachtung der rechtlichen Konstruktion der SFG,

der besonderen Rahmenbedingungen im Freistaat Sachsen sowię der Sonderfaktoren der
Gruppe. Ferner spiegelt sich die Geschäftspolitik der SFG In den eigentümergeprägten Oberzie

len der Anteilseigner wider, die die Eckpfeiler der Strategien der jeweillgen Verbundsparkassen
darstelien.

Die SFG konzentriert sich dabel auf risikomindernde, substanzsichernde und kapitalstärkende

Aspekte. Diese für den SFG-Konzem relevanten Leistungsindikatoren münden in einem Ober-

zielsystem, welches primär die Elgenkapitairendite und die Einhaltung der Risiko-Kennziffem (in

terne Risikotragfähigkeit und Risikotragfähigkelt im Risikomonitoring des Stützungsfonds) bein-

haltet. Zusätzlioh geht das definierte Oberziel Öffenilicher Auftrag", welches als Messgröße das

gesamte Kundenvolumen beinhaltet, in die Oberziele der SFG ein.
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Für die einzelnen Leistungskennziffem waren für das Geschäftsjahr 2025 folgende Ziele vorge-

geben.

EKR:

RTF intem:

RTF II DSGV:

2,7 Prozent

< 100 Prozent

nicht in Zone rot

Kundenvolumen: oberes Dritte! der OSV-Sparkassen bei Kundengeschäft je Elnwohner

Für die SFG-Holding ist der bedeutendste Leistungsindikator das Ergebnis vor Steuern, da hier

das oberste Ziel die Kostendeckung ist. Er wurde für das Geschäftsjahr 2025 mit 21,5 Mio EUR

geplant

Die beiden Sparkassen sind gem. Sächsischem Sparkassengesetz selbständige Wirtschaftsun

ternehmen mit der Aufgabe, in ihrem Geschäftsgebiet flächendeckend die Versorgung mit geld-

und kreditwirtschaftlichen Leistungen sicherzustelien. Dabei unterliegen sie dem Regionaiprinzip.

Das Geschäftsgebiet der Ostsächsische Sparkasse Dresden erstreckt sich über die Landes-

hauptstadt Dresden, den Landkreis Sächsische Schweiz-Osterzgebirge und den westlichen Teil
des Landkreises Bautzen.

Als Universaikreditinstitut betreibt die Ostsächsische Sparkasse Dresden alie üblichen Bank- und

Finanzdlenstleistungsgeschäfte gemalß §1 KWG mit privaten Haushalten, Unternenmen, insbe

sondere aus Mittelsiand und Handwerk, den Kommunen und institutionellen Kunden.

Die Sparkasse Mittelsachsen versteht sich als kundenorientierter regionaler Anbieter allumfas-

sender Finanzdienstleistungen für die privaten, gewerblichen sowie kommunalen Kunden des

Geschäftsgebietes im Landkreis Mittelsachsen. Im Mittelpunkt stehen dabel das Einlagen- und

Kreditgeschäft sowie das Verbundgeschäft mit den Kunden.

2 Geschäftsentwicklung

2.1 SFG-Konzem

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des SFG-Konzerns ist maßgeblich gekennzeichnet

durch die Entwicklung der belden im Rahmen der Vollkonsolidierung oinbezogenen Verbund-

sparkassen. Eine detaillierte Darstellung der Einzelentwicklung ist in Abschnitt 3 vorgenommen.

2.1.1 Ertragslage

Der Zinsüberschuss des SFG-Konzerns, einschlleßlich der Erträge aus Wertpapieren, Betelligun-

gen und Gewinngemeinschaften, betrug im Berichtsjahr 369,9 Mio. EUR (2024: 386,9 Mio. EUR;

4,4 Prozent). Wegen des in 2025 rückläufigen Zinsniveaus am Geld- und Kapitalmarkt sind die

Zinserträge moderat um 33,4 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr gesunken. Gieichzeitig sind die

Zinsaufwendungen um 16,8 Mio. EUR (13,0 Prozent) gesunken.

Der Provisionsüberschuss stieg In 2025 um 7,3 Prozent auf 140,7 Mio. EUR (Vorjahr:

131,2 Mio. EUR).

Der Saldo aus sonstigen betriebiichen Erträgen und Aufwendungen sowie Abschreibungen auf

Immateriel'es Anlagevermögen und Sachanlagen ergab einen Ertrag von 0,6 Mio. EUR (Vorjahr:
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Ertrag 2,0 Mio. EUR). Der Rückgang resultiert aus einem Anstieg der sonstigen betriebichen

Aufwendungen um 2,1 Mio. EUR bel gleichzeltiger Erhöhung der sonstigen betrieblichen Erträge

um 0,4 Mio. EUR und einem Rückgang der Abschreibungen um 0,3 Mio. EUR.

Die aligemeinen Verwaitungsaufwendungen betrugen 267,7 Mio. EUR und lagen damit um

8,8 Prozent über dem Vorjahreswert von 246,0 Mio. EUR. Die Zunahme ist auf einen Anstieg des
Personaiaufwands um 10,3 Mio. EUR sowie einen Anstieg der anderen Verwaltungsaufwendun-

gen um 11,4 Mio. EUR zurückzuführen.

Der SFG-Konzen wies für das Geschaftsjahr 2025 saldierte Aufwendungen aus Abschreibungen

und Wertberichtigungen sowie Erträgen aus Zuschreibungen auf Forderungen und bestimmte

Weripaplere sowie Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft in Höhe von insgesamt

20,0 Mio. EUR (Aufwand; Vorjahr: Aufwand 20,6 Mio. EUR) aus. Die Höhe der saldierten Auf-

wendungen für Risikovorsorge ist in Anbetracht der unsicheren wirtschaftiichen Lage im Jahr
2025 weiterhin vertretbar

Die saldierten Aufwendungen aus Abschrelbungen und Erträge aus Zuschreibungen zu Betelli-

gungen, Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie Anlagevermögen behandelten Wertpa-

pieren ergaben einen Aufwand von 0,9 Mio. EUR (Vorjahr Aufwand: 5,5 Mio. EUR).

Die Leistungsindikatoren, die einen Bezug auf die Risikokennziffern besitzen, sind bel den Ein

zelinstituten und damit auch aggreglert für den Konzen zu 100 Prozent erfült.

Die Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken betrug im Berichtsjahr 117,8 Mio. EUR nach

132,0 Mio. EUR im Jahr 2024.

Unter Berücksichtigung der Steuem errechnet sich ein Jahresüberschuss des SFG-Konzerns von

40,0 Mio. EUR (Vornahr: 39,5 Mio. EUR)

Nach Einsteliung der in den Verbundsparkassen aus dem jeweillgen Jahresüberschuss vorab

dotierten Sicherheitsrücklage in die Konzern-Gewinnrücklage weist der Konzern einen Bilanzge
winn von 25,8 Mic. EUR (Vorjahr: 25,8 Mio. EUR) aus.

2.1.2 Vermögensiage

Die Bilanzsumme des Konzerns per 31. Dezember 2025 erreichte 20.112,5 Mlo. EUR und lag

damit um 641,4 Mio. EUR bzw. 3,3 Prozent Ober dem Wert am Vorjahresstichtag

(19.471,1 Mio. EUR). Bei den wesentiichen Aktivpositionen sanken die Forderungen an Kreditin-

stitute auf 4.550,8 Mio. EUR (Vorjahr: 4.626,5 Mio. EUR; -1,6 Prozent). Die Forderungen an Kun-

den sliègen auf 10.598,3 Mlo. EUR (Vorjahr: 10.196,2 Mio. EUR; +3,9 Prozent). Die Barreserve

sank auf 279,0 Mio. EUR (Vorjahr: 297,5 Mio. EUR), was elnem Rückgang um 6,2 Prozent ent-

spricht. Des Weiteren stiegen die Schuidverschreibungen und andere festverzins.iche Wertpа-

piere Im Geschäftsjahr 2025 um 293,4 Mlo. EUR (entspricht: +8,3 Prozent) auf 3.813,5 Mio. EUR.

2.1.3 Refinanzierung

Mit 17.106,2 Mio. EUR (Vorjahr: 16.618,6 Mio. EUR; +2,9 Prozent) waren dle Verbindiichkeiten

gegenüber Kunden weiterhin die wichtigste Refinanzierungsbasis des SFG-Konzerns, Davon ent-

fielen ca. 22,1 Prozent auf die Spareinlagen der Verbundsparkassen. Die Verbindlichkeiten ge
genüber Kreditinstituten stiegen von 739,8 Mlo. EUR auf 755,0 Mio. EUR an (+2,1 Prozent).
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2.1.4 Elgenkapitai

Das bilanzielle Eigenkapital des SFG-Konzerns erhöhte sich zum Ende des Berichtsjahres auf

761,3 Mio. EUR (Vorjahr: 721,3 Mio. EUR; + 5,5 Prozent). Der Anstieg resultiert aus dem positi-

ven Konzernergebnis 2025 (40,0 Mio. EUR). Darüber hinaus konnte der Fonds für allgemeine

Bankrisiken weiter dotiert werden und erreichte 1.163,0 Mio. EUR (Vorjahresstichtag: 1.045,1

Mio. EUR). Dle wirtschafiliche Eigenkapitalquote im Konzem beträgt damit 9,6 Prozent (Vorjahr:

9,1 Prozent).

Die aufsichtsrechtlichen Elgenmittel-Anforderungen gemaß CRR wurden von der SFG-Gruppe

im Geschäftsjahr 2025 jederzeit eingehalten.

2.1.6 Finanzlage

Die Sparkassen des SFG-Konzerns verfügten auch im Jahr 2025 über ausreichend liquide Mittel

Der Zugang zu externen Refinanzierungsquelien war im Jahr 2025 jederzeit gegeben. Den Spar-

kassen stehen neben ihrer Hauptrefinanzierungsquelle, den Kundeneinlagen, auch Kreditiinien
bel Landesbanken zur Verfügung.

Die Sparkassen erfüllten jederzeit die aufsichtsrechtlichen Anforderungen. Zur Erfüllung der Min-

destreservevorschriften wurden entsprechende Guthaben bel der Deutschen Bundesbank unter-

halten.

Die LCR (Liquidity Covered Ratio) aut Gruppenebene wurde permanent eingehalten und lag Ende

2025 mit 261 Prozent nur leicht unter dem Wert des Vorjahres (275 Prozent). Der gesetzliche

Mindestwert von 100 Prozent wurde deutlich übertroffen. Die NSFR (Net Stable Funding Ratio)

auf Gruppenebene wurde ebenfalis permanent eingehalten und lag Ende 2025 mit 159 Prozent

leicht unter dem Wert des Vorjahres (163 Prozent). Der gesetzliche Mindestwert von 100 Prozent

wurde Dbertroffen.

Der SFG-Konzern weist für das Geschäftsjahr 2025 einen positiven Cashflow der laufenden Ge-

schäfistätigkeit in Höhe von 364,5 Mio. EUR aus (Vorjahr: (positiv) 465,1 Mio. EUR). Der Rück-

gang resuitiert insbesondere aus der höheren Zunahme der Forderungen an Kunden

(405,4 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 174,6 Mio. EUR) gegenüber der nur moderateren Zunahme

der Verbindlichkeiten an Kunden (495,8 Mio. EUR; Vorjahr: Zunahme: 595,6 Mio. EUR). Der

Rückgang in Höhe von 100,6 Mlo. EUR resultiert im Wesentlichen aus einer Zunahme der For-

derungen an Kunden (405,4 Mio. EUR), einer Zunahme der Verbindilchkeiten an Kunden

(495,8 Mio. EUR), elner Abnahme der Forderungen gegenüber Kreditinstituten (163,4 Mio. EUR),
einer Zunahme der Wertpspiere (61,4 Mio. EUR), einer Zunahme der Verbindlichkeiten gegen-

Ober Kreditinstituten (17,6 Mio. EUR) sowie einer Zunahme des Fonds für allgemeine Bankrisiken

(117,9 Mlo. EUR).

2.1.6 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ertrags-, Finarız- und Vermögenslage des SFG-
Konzerns im Berichtsjahr geordnet war. Das Ergebnis vor Steuern betrug 103,9 Mio. EUR und

lag damit leicht über dem im letzten Lagebericht prognostizierten Ergebnis von 102,5 Mlo. EUR.

Ursächlich ist im Vergleich zur Planung Insbesondere der deutlich höhere Provisionsüberschuss.
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Dadurch konnten auch die Zuführungen zu den Vorsorgereserven Ober dem Planwert vorgenom-

men werden.

Die Zielerreichungsgrade der institute bei den eigentümergeprägten Oberzielen bestätigen ein

positives Qeschäftsjahr für den SFG-Konzern. Die Gesamtzielerreichung lag für beide Institute
jeweils bei 100 Prozent.

Zielerreichung

Werte per 2025-12 MSN OSD

EKR 110% 110%

RTF intern 100% 100%

RTF I1 DSGV (Q1/Q2/03)

Kundenvolumen

100% 100%

99% 100%

100% 100%Gesamtzielerreichung
Abbildung 1: finale Zielerrelchung auf Basis der instituts-Jahresabschiüsse

2.1.7 Mitarbelterbericht

Der SFG-Konzem beschäftigte 2025 durchschnittlich 1.722 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter (Vor-

jahr: 1.681), Die Zahl der Auszubildenden betrug im Jahresdurchschnitt 112 (Vorjahresdurch-
schnittswert: 95).

2.2 SFG-Holding

Der Jahresabschluss der SFG-Holding für das Geschäftsjahr 2025 wurde nach den Vorschriften

des Handeisgesetzbuches (HGB) erstellt.

2.2.1 Ertragslage

Die Ertragslage der SFG-Holding war im Jahr 2025 durch Beteliligungserträge von 24,0 Mie. EUR

(Vorjahr: 24,0 Mio. EUR), dle die Deckung aller Aufwendungen ermöglichten, bestimmt. Dle Be-

teiligungserträge versetzen die SFG in die Lage, das bestehende Darlehen im Laufe des Ge

schäftsjahres 2026 vollständig zu tilgen.

In 2025 fielen Porsonalaufwand in Höhe von 4,3 TEUR (Vorjahr: 9,9 TEUR), sowie andere Ver-

waltungsaufwendungen (Materialaufwand und sonstige betriebliche Aufwendungen) in Höhe von

909,4 TEUR (Vorjahr. 1.085,1 EUR) an. Das Zinsergebnis verbesserte sich durch die Darlehen-

stilgungen im Jahr 2025 auf-866,2 TEUR (Vorjahr:-1.714,2 TEUR).

Der Jahresüberschuss betrug 22.327,2 TEUR (Vorjahr: 21.285,7 TEUR). Nach Einstellung des

gesamlen Jahresergebnisses in dle anderen Gewinnrücklagen wird ein Bilanzgewinn von 0,0
TEUR ausgewiesen. Der Leistungsindikator in Bezug auf ein positives Ergebnis vor Steuem

wurde erreicht. Das Ergebnis vor Steuern betrug 22,3 Mio. EUR und lag damit leicht über dem

prognostizlerten Ergebnis von 21,5 Mio. EUR. Ursächlich für die posltive Abwelchung von der

Pianung waren die im Vergleich zur Planung geringeren Verwaltungsaufwendungen und ein bes-
seres Zinsergebnis.
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2.2.2 Vermögenslage

Die Bilanzsumme der SFG-Holding betrug zum Bllanzstichtag 570,6 Mlo. EUR

(Vorjahr: 568,1 Mio. EUR). Die Zunahme resultierte Insbesondere aus dem positiven Jahreser-

gebnis des Geschäftsjahres 2025, welches vollständig den Gewinnrücklagen zugeführt wurde.

Die sonstige wesentilche Position Anteile an verbundenen Unternehmen" war mit

543,5 Mio. EUR unverändert zum Vorjahresniveau. Demgegenüber sind die,Verbindlichkeiten

gegenüber Kreditinstituten durch die Darlehenstilgungen um 20,0 Mio. EUR auf 20,0 Mio. EUR

(Vorjahr: 40,0 Mio. EUR) gesunken.

2.2.3 Finanzlage

Dle Finanzlage war im Geschäftsjahr 2025 geordnet. Die eingeräunte Kredittinie in Höhe von

10 Mio. EUR wurde nicht in Anspruch genommen. Die Zahlungsfähigkeit der SFG-Holding war

im Jahr 2025 jederzeit gegeben.

2.2.4 Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Situation

Zusammenfassend ist festzustellen, dass die Ertrags, Finanz- und Vermögenslage der SFG
Holding im Berichtsjahr geordnet war.

2.2.6 Mltarbeiterbericht

Die SFG-Holding beschäftigte wie im Vorjahr keine Mitarbelter.

3 Verbundinstitute und wesentliche Beteiligungen

3.1 Ostsächsische Sparkasse Dresden

Die nachfolgenden Kennzahlen zur Analyse der Ertragslage der Sparkasse werden auf Basis der

Betriebsvergleichssystematik der Sparkassen-Finanzgruppe dargestellt. Die Systematik stel!t

eine primär nach betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten gegliederte Gewinn- und Verlustrech-

nung dar. Abwelchend zum Jahresabschluss werden dabei einzelne Positionen weiter geglledert

oder zum Teil auch zusammengefasst.

Die Geschäftsentwicklung der OSD in 2025 war geprägt vom fortgesetzten Rückgang der Zinsen

in den kurzen Laufzeitbändern in Folge weiterer Zinssenkungen der EZB. Die Zinssatze In den

langen Laufzeiten sind auf Jahressicht weiter leicht gestiegen, sodass zum Jahresende 2025 eine

Stellheit der risikolosen Zinskurve zwischen 6 Monaten und 10 Jahren von 78 Basispunkten zu
beobachten war.

Die anhaltend unsichere wirtschaftiche Lage führte im gewerblichen Bereich zu einer welterhir

verhaltenen Kreditrachfrage und zu einem nahezu konstanten Kreditbestand. Die Kreditzusagen

bel den Privatkunden und hier vor allem im Baufinanzierungsgeschäft stiegen hingegen im Ver-

gieich zum Vorjahr deutlich an. Das Bestandswachstum bei den Privatkunden lag ebenfalls deut-

lich über dem Vorjahreswert.

Die Kundeneinlagen der OSD stiegen in 2026 deutlich an. Ursächlich dafür war der starke Anstieg

der Einlagen von Privatkunden. Der Bruttoabsatz der durch die OSD an Kunden vermitte.ten
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